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^ » erlitt, S!>. Sliiit., 1 Uhr. (Draht-
Ĉt ). Unsere Truppen in Ostpreußen
**** Führung des Generalobersten v.

udenbnrg haben die vom Rarem
*5 borgegangene russische Armee in

^rke von fünf Armeekorps «.
J. 1̂avalleriedivisionen in

in der Geger
^ S-Drtelsburg geschlagen  und ver-

fiCw  sie jetzt über die Grenze.
Generalquartiermeisterv. Stein.

2qq geschlagene russische Armee dürfte über
^ ' 00 Manu stark gewesen sein.

^ öer SchlaHt bei Tayyezlberg
Russen gefangen.

Berlin, 31. August, 2 Uhr
feit**̂ lintl.). Bei den großen Kämp-

1)1 denen die russische Armee in
jlCj e%it bei Tarmenberg, .Hohen-
tz*  ̂und Ortelsbnrg geworfen

sind vorläufiger Schätzung
^ber 3Nl) NN Russen  mit

sch? hohen Offizieren in Gefangen-
üeraten.

Eoh,„,o,̂ ' 29. Atig. Das stellvertrende General-
'ftb 0ri^ 0 des 17. Corps gibt bekannt: So ld a u
Hhkei>!.n deutschen wiedergewonnen worden. De
^( öhl l,9eI der Russen ist im Rückzug">a.

r
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29‘ Aug.
'■ bog ItUn9 weidet aus Thor » vom 27. August:

^eneralquartiermeister in seiner Ver-
^,"9 vom 25. August als bevorsteheitd an-
e ne ue Entscheidungskampf  hat

Als Einleitung erfolgte die B e -
Mt  Grenzstadt Neidend urg  durch

qJ . 5'ü ®röfte. Die Russen plünderten die
ei1>ia[ )e Un&t.!̂ und bombardierten sie dann von

ß, ,n Höhen. Den meisten Bürgern Neiden-
^»g?q^iiFj5 ê a ^000 Einwohner hat, ist es ge-
^ 20 I er  Hubenstein nach Lauenstein zu fliehen.
®e9en̂ vŵeekorps griff energisch in die Kämpfe
> f russischen Gegner ein. Die Allensteiner
9clberi; "UN mit amtlicher Genehmigung dariiber
ijh tapferes 20. Armeekorps steht seit
Sf^ Qeqp'1 sw Feuer mit einem an Kräften weit
„ bpeq U ® e8ner. Dank der Tapferkeit unserer

Führer ist es den Russen trotz ihrer

-X

. cHuug Cn Aebermacht nicht gelungen, unsere
i ^tict m -3U  uehmen . Der Kampf hat sich dann

. r ^s e n s chi a cht auf der Linie Gilgen-
8g Auburg—Ortelsburg entwickelt, mit

Kilometer

"titls
"drq g. - Frontlänge . Hierüber teilt

n gewann in Marienburg der Marien-
rtix ^Ê^ ung mit , daß zwei russische

> rps aufgerieben  worden wären,
tippen Q Cn  hruftvollen Widerstand unserer
jr1&et n .^ bu die russische Offensive meldet fer-

qUq ^9sberichterstatter des Berliner Tage¬
st , ûtsch-Eylau unterm 28. August u. a.:
gdo langen Kampflinie dringen unter

dibss ^̂en unsere herrlichen Truppen
f§' J ^ Oteirf Nebermacht, die gut ausgerüstet

^ ni,f , s dor. Unsere T.vnvven wissen, daß
Sie lei'
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letzten

, ch af t
^ ^ den wird.

am / ; • " ipere truppen
üê.1 Hei ^„,/Etzten Mann ankommt

^ ,te 8' Uias erst später richtig
h „ °n wird. Neben den aktiven Ncgi-
iq: le.ne  der Reserve und Landwehr von
V ^ bot ?Ln Mut . Sie gehen so  st ü r-
SU tnTî r G§ öen  Offizieren schwer ist, sie

miifi en  Kühnem Vorgehen zurückzuhalten.
' " Die Unsrigen häufig mit V er r a t

uqd' ustische Spionage war gar zu aus-
^deq großen Bestechungssummen
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Soldaten , nur
Diese Meid

In Deutsch-Eylau
riegsoutomobile
igeu gehen doch

schneller, als jene der Adjutanten . Oben in der
Luft surrte eine „Taube ", von einem Erkun-
dignngsflug zurückkehrend. Gestern wurden übri¬
gens zwei fremde Flieger herabgeschossen. Die
Bevölkerung Deutsch-Eylaus ist von der Sorge be¬
freit : sie wird diese Nacht ruhiger schlafen, als die
letzte, wo wir Alarm befürchteten.

Tie ostpreußischen Flüchtlinge kehren zurück.
Berlin , 29. Aug. Der Magistrat von Oste-

r o d e in Ostpreußen hat telephoniert , daß sämtliche
Flüchtlinge zurückkehreu können , da
der Feind geschlagen  worden ist.

Die Schlacht an der Weichsel.
Berlin , 29. Aug. Der Korrespondent des „Ber¬

liner Tageblattes " schreibt seinem Blatte vom
österreichisch-ungarischen Hauptquartier über die
Schlacht an der Weichsel:

Von russischer Seite war beabsichtigt, gleichzei¬
tig mit allen in Polen konzentrierten Streitkräften
offensiv vorzurücken. Der Hauptstoß sollte ans der
Linie Brody-Lemberg erfolgen. Die linke Seiten¬
armee drang von Ostgalizien und der Bukowina
vor, die rechte marschierte zwischen Weichsel und
Bug an. In Verbindung damit setzte in O st -
Preußen ein Doppelvorstoß  ein . Die
linke österreichische Armee begegnete dem Vorstoß
an der Weichsel mit der Offensive, die den Feind
in dem dreitägigen Kampf bei Krasnik zum Rück¬
zug brachte. Die österreichische Armee dringt wei¬
ter auf Lublu vor, wodurch die Verbindung der
Weichselarmee mit dem rechten Flügel der russischen
Hauptarmee unterbunden wird.

Die österreichischen Erfolge in Gnlizicn.
Wien , 28. Aug. Die Volkszeitung erhält aus

dem Kriegspressequartier die von der Zensur qe-
nehmigte Meldung , daß wir in Galizien die Offen¬
sive der russischen Westarmee glücklich vereitelt
haben und siegreich Vordringen.  Man
müsse eine längere Schlachtandauer erwarten.

Die große Schlacht in Galizien.
WB . Wien, 29. Aug. Das Kriegspresseauartier

meldet amtlich, die seit dem 26. August tobende
große Schlacht dauert fort. Die Lage unserer Trup¬
pen ist günstig. Das Wetter ist warm und sonnig.

Aufrührerische Bewegung in Paris.
Alles wie 1870.

Köln, 29. Aug. Der Berliner Korrespondent
der „Köln, Volksztg." meldet:

Wie ich erfahre, sind in Paris in den letzten
Tagen verschiedentlich aufrührerische Be¬
wegungen ausgebrochen Es ist auf das
Volk scharf geschossen  worden.

Paris richtet sich für eine Belagerung ein.
Aus Zürich wird gemeldet: Ein Schweizer, der

von einem Vorort von Paris , wo er angestcllt war,
zurückgekehrt ist, erzählt, daß man zahlreich und
fieberhaft an der Instandsetzung  der F c l d-
b e f e st i g u n g e n arbeite, um die Forts von
Paris , die Grande Ceinture , zu verstärken. Die
Grande Ceinture ist die ä u ß e r st e F o r t s l i n i e
und 30 Kilometer von der Stadt entfernt . Eine
zweite nähere Fortslinie bildet die Petitc Ceinture.
Endlich bildet die Umfassungsmauer von Paris mit
ihrem Graben eine dritte Linie, die aber keine
ernste militärische Bedeutung hat.
Ueücr das Mißlingen der französischen Ofscystve
verbreitet sich die Wiener N e u e Freie Preise
ausführlich und kommt dabei zu folgenden
Schlüssen:

Der französische Generalstab wollte die Siege,
die Deutschland vor vierzig Jahren errungen hat,
so durchforschen wie etwa ein Chemiker die Be¬
standteile der Körper. Er dachte, daß die Retorte
sichern Ausschluß geben könne, und daß sich der
Erfolg im Feldzug durch die Kenntnis der Ein¬
richtungen des Sieges beiläufig so Herstellen lasse
wie die Heilmittel , die der Apotheker nach eineni
Rezept verfertigt . Da fiel ihm auf, daß die Offen¬
sive in der deutschen Armee stets der leitende Ge¬
danke war , und nach mannigfachem Zögern ent¬
schloß er sich zu dem Plan , auch darin das Beispiel
des Feindes nachzuahmen. Die jüngern General-
stabsosfiziere schwärmten für die Offensive, und
die altern , die den Krieg gestützt auf die Lager¬
festungen und die Sperrforts an der Grenze führen
wollten, ließen sich fortreißen . Ein Osfensivstoß
sollte das Elsaß in Aufruhr bringen und der fran¬
zösischen Armee den Durchbruch nach Süddeutsch-
land erzwingen: ein zweiter Offensivstoß sollte ans
Lothringen sich in der Richtung gegen die Pfalz
fortsetzen, und ein dritter hatte den Zweck, die
Truppen über Belgien nach dem Rhein zu werfen.
Das war in großen Zügen die Absicht des franzö¬
sischen Generalstabs , zu dessen Unterstützung die
englische Feldarmee auf das Festland gekommen
ist. Allein die Kopie konnte das Original nicht be¬
siegen, und die deutsche Armee hat in den verschie¬
denen Gruppen an der Maas , in den Ardennen,
an der Mosel und in den Vogesen den Gegner wie
ein Dampfhammer zerdrückt, und auf dieser gan¬
zen, diele hundert Kilometer langen Linie ist kein
e'nriger fr,an»ösischer Soldat , wo er noch gestern
war . Die Osicusive des Eeneralstabs in Paris ist

zusammengebrochen, und wie vor vierzig Jahren
wird der Krieg aus französischem Boden geführt.
Verzweiflung dürfte schon jetzt in den Räumen des
Elyseepalastes herrschen, und voll Bangigkeit muß
der Präsident  der Republik, der üie Blut¬
schuld aus d ein Gewissen  hat , sich fragen,
ob ihn nicht der Zorn eines verführten Volkes tref¬
fen werde. Er hat den roten Hahn ans das
Dach von Europa  gesetzt und mit kn e cht i-
s che r Würdelosigkeit iich vor dem Za¬
ren gekrümmt.  Ein böser Augenblick ist für
ihn gekommen, und bald dürfte auch er zu den Ge¬
fallenen dieses Krieges gehören. Was sich jetzt vor¬
bereitet, ist nach dem Zusammenbruch der franzö¬
sischen Offensive die ernste Krise der französischen
Defensive. Wenn es dem bayrischen Kronprinzen
gelingen sollte, durch die von den Forts der Fest¬
ungen Epinal und Toul weniger geschützte Oeff-
nung herauszudringen und den Marsch nach dem
innern Frankreich zu gewinnen, würde auch die
französische Defensive eine schwere Niederlage er¬
leiden.

Gegen den französischen Einspxnch.
Ein bayerischer Offizier , der Yerwundet znrück-

gekommen ist und den Einfall in Frankreich mitge¬
macht hat, teilt zu der jüngst veröffentlichten Note
der französischen Regierung über das planmäßige
Niederbreimen französischer Ortschaften folgendes
mit : Allenthalben zeigte sich die gesamte franzö¬
sische Dorfeinwohnerschaft systematisch verhetzt.
Akten mäßiges Beweis material  hier¬
über liegt genügend vor. Wie schonend die Trup¬
pen vorgingen und wie sie angewiesen waren, die
Bevölkerung zu unterstützen, ergibt sich aus ver¬
schiedenen Korps-, Divisions- und Regiments¬
befehlen. Es war z. B. nnsern Truppen befohlen,
in ihrer sveien̂ Zeit der französischen Bevölkerung
bei Einbringung der Ernte zu helfen. Im Offi¬
zierskorps wurde die traurige Notwendigkeit, zum
eigenen Schutz gegen die organisierten Dorsein-
wohner durch systematisches Niederbrennen der¬
jenigen Häuser vorzugehen, aus denen nach¬
weislich Zivilpersonen auf unsere
Truppen geschossen  hatten , sehr lebhaft be¬
dauert . Was geschehen konnte, um solche Maßnah-
ntett zu verhindern , geschah durch Aufforderung an
die Bürgermeister der Ortschaften̂ die Einwohner
entsprechend zu belehren. In einem Falle ver¬
sicherte der Bürgermeister , daß unsere Truppen
keinerlei Belästigungen ausgesetzt sein würden. Die
erste Person , die auf unsere Truppen schoß, war
seine eigene Frau.  Wir dürfen die Vorwürfe
der französischen Regierung ruhigen Herzens hin¬
nehmen, denn unser Beweismaterial
wird erdrückend zeigen,  welche Macht die
wahre Zivilisation vertritt.

Die Niederlage der Engländer bei St . Quentin.
Berlin , 29. Aug. Durch die bisherigen großen

Erfolge ist, so teilt der Berichterstatter der Deutschen
Tageszeitung aus dem großen Hauptquartier mit,
der Kampf gegen die Westfront in seinem ersten
Abschnitt zu einem gewissen Abschluß gelangt. Mit
besonderer Genugtuung wird das deutsche Volk den
Sieg über die englische Armee begrüßen, die ver¬
stärkt durch drei Landwehr-Divisionen der Franzo¬
sen nördlich von St . Quentin unter großen Ver¬
lusten vollständig geschlagen worden ist, nachdeni
sie auf dem Rückzug durch die ihnen den Weg ver¬
sperrenden deutschen Kavalleriemassen zu einer
neuen Schlacht gezwungen worden war . Besonders
erfreulich ist, daß die Engländer sowohl von den
rückwärtigen Verbindungen nach den französischen
Nordhäfen wie von dem Wege nach dem Westen und
und den von den Engländern oder Franzosen schon
von langer Hand angelegten Magazinen endgültig
abgeschnitten worden sind. In ihrer energischen
Verfolgung ist die Armee des Generalobersten von
Kluck im weiteren Vorgehen begriffen.

Die Nachricht von der Niederlage bei St.
Quentin wird den Engländern ein übles Erwachen
sein. In der „Kreuzzeitung" heißt es:

„Der englische Kriegsminister und Lord Kitche-
ncr haben sich mit großen Hoffnungen getragen.
Ob Lord Kitchener an dem Plan festhalten wird,
den er im Oberhause entwickelte und der auf dem
furchtbar einfachen Gedanken beruhte, daß Eng¬
land in der Lage sei, immer neue Heere insFelld zu
stellen, während die Armeen der Staaten mit allge¬
meiner Wehrpflicht urch die Kriegsverluste immer
mehr zusammenschrumpfen würden , ist doch frag¬
lich. Vielleicht werden die Engländer noch bereuen,
den Boden des Festlandes betreten zu haben, wenn
sie ihre Truppen in anderen Weltteilen , z. B. in
Asien, nötig brauchen sollten."

Die Engländer über ihr Landungskorps.
Amsterdam, 29. Aug. Ein schon vor einigen

Tagen im „Truth " erschienener Arttkel setzt aus¬
einander , daß das nach Frankreich gesandte Lan«
dungsko .rps,

160 000 Mann Infanterie und 5000 Mann
Kavallerie,

die ausgesuchtesten Trupp een seien,
die England besitze,  alle weniger erfahrenen
Soldaten seien durch erprobte Leute ersetzt worden.
Wie groß der Eindruck von der Niederlage dieses
Musterheeres in offiziellen englischen Kreisen war,
das geht daraus hervor, daß Mnisterpräsident
Asquith an die Bürgermeister von London, Dublin
und Cardiff , die Aufforderung richtete, im ganzen
Lande Versammlungen abzuhalten, um die Gerech¬
tigkeit der englischen Sache in diesem größten

Krieg, den England jemals zu bestehen hatte, dar-
znlegen.

Lord Kitchener,  der früher selbst geschrieben
hat, daß die in England noch vorhandenen Trup¬
pen minderwertig seien, kündigt nun n e u e
T r n p p e n s e n d u n g e n nach Frankreich in
Stärke von 12 000 Mann an. Auch soll das indische
Heer herangezogen werden.

Landung cnglischcr Truppen in Ostende.
Amsterdam, 29. Aug. Churchill  teilte im

Unterhaus mit , daß neue englische TrUp¬
pen in Ostende  gelandet seien. Die „Times"
berichtet hierüber , daß der Gemeinderat in O st -
e n d>e zunächst die Landung ton Truppen wegen
der hiermit verbundenen Beunruhigung der Hotel¬
gäste, die aus vom Innern geslücheteten Belgiern
bestehen, abgelehnt, später aber angenommen habe.

Wegen der großen Anzahl der in Ostende an¬
wesenden Flüchtlinge wurden ^ sämtliche Bade¬
kutschen als Schlafstätten eingerichtet.
Deutsche Vortruppen bei Ostende, (belg. Seeküste).

Wie ein Berichterstatter des Reuterschen
Bureaus unter dem 25. August aus Ostende mel¬
det, brachte ein Kellner in sein Hotel die Meldung,
die Ulanen kämen an. „Niemand wollte es glau¬
ben, später aber kam ein Gendarm mit der amt¬
lichen Mitteilung , daß die deutschen Ulanen nur
noch einige (englische) Meilen vor der Stadt seien
und am folgenden Morgen kommen würden. Zu
Tode erschrocken begannen Männer und Frauen in
den Gasthöfen mit den Vorbereitungen zur Abreise.
Später beruhigten sie sich aber und gingen zu Bett.
Am folgenden Morgen stellte sich heraus , daß die
Ulanen wirklich in der Umgegend gewesen waren.
Ein Kraftwagen brachte verwundete Gendarmen.
Etwa 100 Gendarmen und 180 Ulanen waren
einige Meilen von Ostende zusammengestoben.

Ein Seegefecht.
SeeluftW MK liiMll WM.
WB . Berlin,  29. Ang., nachm. 5 Uhr. (Draht-

bcricht.) Im Laufe des gestrigen Vormittags sind
bei teilweise unsichtigem Wetter mehrere moderne
englische Kreuzer und zwei englische Zerstörer-
Flottille » (etwa 40 Zerstörer) in der deutschen
Bucht der Nordsee nordwestlich von Helgoland aus¬
getreten. Es kam zu hartnäckigen Einzelheiten zwi¬
schen diesen und unseren leichten Strcikröstcn . Die
deutschen kleine Kreuzer drängten heftig nachWcsten
nach und gerieten dabei infolge der beschränkten
Schichtweite ins Gefecht mit mehreren starten Pav>
zerkreuzern.

S . M. Schiss „Ariadne"  sank von zwei
Schlachtschiffen der Lionklassc ans kurze Entser-
nnng mit schwerer Artillerie beschossen nach ehren¬
vollem Kampfe. Ter weitaus größte Teil der Be¬
satzung (voraussichtlich 250 Köpfe) konnten g c r c t-
t c t werden.

Auch das Torpedoboot  V 187 ging von
einem kleinen Kreuzer und 10 Zerstörern miss hef-
tigste beschossen bis zuletzt feuernd in die Tiefe. Der
Flottittcn -Chcs und Kommandant sind gefallen.
Ein beträchtlicher Teil der Besatzung wurde ge¬
rettet.

Tic kleinen Kreuzer „Köln"  und „Mainz"
werden vermißt . Sic sind nach einer hcntigcn
Reutcrmeldung aus England gleichfalls im Kampfe
mit dem überlegenen Gegner gesunken. Ein Teil
ihrer Besatzung (9 Offiziere und 81 Mann ?) scheint
durch englische Schiffe gerettet worden zu sein.

Nach der gleichen englischen Quelle haben die
englischen Schisse schwere Beschädig-
u n g c n erlitten.

Die deutschen Kriegsschiffe haben in diesem
Seegefecht mit einem weit überlegenen Gegner zu
ämpsen gehabt. Anscheinend hat starker Nebel ge-
indert , daß die Stärke des Gegners rechtzeitig er-
annt wurde. Da auf unserer Seite nur kleine
ireuzer und Torpedoboote an dem Kampf teilnah-
ren, war das Kräfteverhältnis zu ungleich. Der
uerst gesunkene Kreuzer „Ariadne" gehört zu den
Itesten und kleinsten dieser Anfklärungsschiffe.
Die Kreuzer „Köln" und „Mainz ", die vermißt
werden und nach englischer Angabe ebenfalls ge°
unken sein sollen, sind 1909 vom Stapel gelaufen
md gehörten auch nicht zu der größten Gattung
er kleinen Kreuzer. Die Besatzung der drei Schisse
ählte etwa 1000 Mann . Es spricht für den vor-
üglichen Geist in unserer Marine , daß es wäh-
end des Gefechts gelang, einen erheblichen Teil
ier Mannschaft zu retten . , ,

Die Trauer über den Verlust der Schiffe wird
lemildert durch das Bewußtsein , daß unsere See-
eute tapfer ihre Pflicht erfüllt und auch unter
chwierigsten Verhältnissen dem Gegner, wre aus
iem englischen Zugeständnis hervorgeht, schwere
Seschädigungen zugefügt haben — wie schwere, das
oird man erst später erfahren . Um eme richtige
Vorstellung von diesem Kampfe zu erhalten , muß
nan in Betracht ziehen, daß auf englischer
nehrerc der größten Panzerkreuzer fochten. Denn



firtb  modern sie Dreadnought - Kreuzer
t'ort 30,000 Tons , gegen die sich so tapfer gehalten
zu haben, ein Ruhm für die kleinen Kreuzer bleibt.
Die englische Marine hat jetzt an diesem Aufklä¬
rungsgefecht, das noch keine entscheidende Verände¬
rung des Kräfteverhältnisses bringen konnte, er¬
fahren, mit einem wie entschlossenen Gegner sie es
zu tim hat. Die eigentlichen Seeschlachten zwischen
den schlachtflotten stehen noch bevor.

Die gesunkenen Schiffe.
Der kleine Kreuzer „Ariadne " gehört mit den

Kreuzern „Medusa", „Amazone", „Thetis " und
„Nymphe" zu den altern Kreuzern. Er ist bereits
1900 vom Stapel gelaufen, hat eine Wasserver¬
drängung von nur 2660 Tonnen , besitzt eine Ge¬
schwindigkeit von 22 Seemeilen und Maschinen mit
3000 Pferdekräften . Er ist 100 Meter lang, 11.8
Meter breit und hat einen Tiefgang von 4,8 Meter.
Er kann 580 Tonnen Kohlen aufnehmen,, besitzt 2
Torpedorohre und eine Bcsatznnqsstärke voii 261
Mann.

Die kleinen Kreuzer „Köln" und „Mainz " ge¬
hören zu einer Klasse. Sie sind 1909 vom Stapel
gelaufen, besitzen eine Wasserverdrängung von 1350
Tonnen , haben eine Geschwindigkeit von 27,2 See¬
meilen und verfügen über Maschinen mit 27 400
Pferdekräften . Sie waren 130,5 Meter lang, 14
Meter breit und hatten enen Tiefgang von 5 Meter.
Sie konnten 900 Tonen Kohlen aufnehmen, hatten
ebenfalls 2 Torpedorohre u. eine Bcsatzungsstärke
von 363 Mann.

Die „Ariadne " hatte zehn 10,5 Zentimeter -Ge¬
schütze, zehn 3,7 Zentimeter -Geschütze und vier Ma¬
schinengewehre, während „Köln" und „Mainz " über
zwölf 10,6 Zentimeter -Geschütze, über vier 5.2
Zentimeter -eGschütze und über 4 Maschinengewehre
verfügten.

Die Tapferen der „Magdeburg ".
Danzig , 29. Aug. Die „Danziger Zeitung " ver¬

öffentlichte init Genehmigung des Reichsmarine¬
amtes folgende Nachricht: Gestern abend 9 Uhr lief
das Torpedoboot V . 26" in den hiesigen Hafen ein
und machte an den „Sieben Provinzen " fest, nin
den kleinen Kreuzer „Amazone" vorbeizulassen, der
die Geretteten und Verwundeten des kleinen Kren-
zers „Magdeburg " von „V. 26" übernahm und nach
Danzig brachte. Bei der Vorbeifahrt am Torpedo¬
boot „V. 26" brachte die gerettete Besatzung der
Magdeburg " drei kräftige Hurras ans die Besatzung
von V. 26" aus . Außer den Geretteten und Ver¬
wundeten wurden 14 Tote mit nach Danzig ge¬
bracht. Sie werden heute nachmittag in einem ge-" I
meinsanwn Grabe zur letzten Ruhe gebettet. Die
Verwundeten , etwa 40 Mann , würden in verschie¬
denen Lazaretten nntergebracht.

Zum Seegefecht bei Helgoland
macht der deutsche  A d m i r a l st a b den Berl.
Zeitungsvertretern in einer Besprechung folgende
Mitteilungen:

Zn den anitlichen Mitteilungen über das See¬
gefecht in der Nordsee kann gesagt werden, daß
militärische  Gründe die Mitteilung  wei¬
terer Einzelheiten vorläufig verbieten.
Aus den vorliegenden Meldungen aber gebt hervor,
daß sich unsere  V o r p o st c n l i n i c in der
Nordsee Plötzlich der erdrückenden Ueberniacht eng¬
lischer Kreuzer und Zerstörer gegenübersah und daß
sie, wie nicht anders zu erwarten war , in Heide n-
h a f t e m K a ni P f e alles versucht  hat , um
dem Gegner m Lg l i ch st viel Schaden  z u-
z ii f ii g c n. Das Wetter war unsichtig, so daß man
nur auf wenige Seemeilen genau sehen
konnte. Wahrscheinlich war deshalb auch Helgo¬
land  mit seiner st a r ke n Armierung nicht
in der Lage,  in den K a m p f m i t e i n z u g r e i-
f e n. Wie wir hören, ist die Zahl der T o t e n und
Verwundeten verhältnismäßig ge¬
ring  im Vergleich zu den beteiligten Mannschaf¬
ten und,zu der überlegenen Stärke des Gegners.
Auf feindlicher Seite konnten ver¬
schiedentlich V e schä d i gn n g e n der eng¬
lischen Schiffe beobachtet  werden , wie
solche ja auch in dem aus englischer Quelle kommen¬
den Berichte zugegeben  werden , doch h i n-
d c r t e der h e r r s che n d e N e b e l genaue Fest¬
stellungen. Aus dom Gesamtbilde ist zu entnehmen,
daß die Engländer,  obgleich sie in starker
Ueberniacht angegriffen hatten , zu-
rnckgingen , ehe stärkere deutsche
Sch i f f e e i n g r e i f e n konnten. Die beiden
kleine Kreuzer „Köln" und „Mainz " nahmen die
sofortige Verfolgung der nach Westen abziehenden
feindliche Schiffe auf und scheinen nach der eng¬
lischen Reutermeldung dabei nntergegangen zu sein
Dieselbe Quelle gibt über die englischen Verluste
keine näheren Einzelheiten.

Tsingtau irr der Verteidigung.
Das Reutersche Bureau veröffentlicht eine über

Newyork eingegangene Drahtung ans Tsingtau
folgenden Inhalts:

Ein Chiffretelegranrin des Deutschen Kaisers
hat der Garnison befohlen, die Position bis aufs
äußerste zu verteidigen. Das Telegramm das Kai¬
sers wurde am Freitag beim Appell vorgelesen und
mit großer Ruhe ausgenommen. Die Deutschen
vernichteten alle großen Gebäude, die als Ziel¬
punkte dienen könnten für das Feuer einer anfallen¬
den Flotte , und ebenso zerstörten sie die Eisenbahn¬
brücke über die Grenze des deutschen Gebietes. Alle
chinesischen Dörfer innerhalb der deutschen Grenze
sind ansgerännit . Die Chinesen bekamen bare
Schadensvergütung . Die Blockade von Tsing¬
tau  hat begonnen. Die Nachrichten des japani¬
schen Blates „Aomato" über ein Bombarde¬
ment  von Tsingtau durch die Japaner sind er¬
funden.

Der Kommandant der englischen Flotte in
China meldet : Ein T o r p e d o j ä g e r, der dem
deutschen Torpedoboot „8 90" nachjagte, kam den
Batterien von Tsingtau zu nahe. Er konnte mit
drei Toten und sieben Verwundeten entkommen.
Das schiff wurde nicht beschädigt.

Die Frauen und Kinder aus Tsingtau in
Sicherheit.

WB . Berlin , 29. Aug. Während in ganz Deutsch¬
land das wärmste Interesse besteht an dem helden¬
mütigen .Kampfe, welchen die tapfere Marinebesatz,
nng von Tsingtau gegen die japanisch-englische
Uebermackst bis zum Aeußersten dnrchkümpfen wird
ist zugleich tiefe menschliche Teilnalnne verbreitet
an dem Schicksal der Frauen und Kinder , die sich in
der Kolonie befanden. Es wird deshalb überall
das Gefühl der Beruhigung und Genugtuung er-
ivecken, daß es nach zuverlässigen Nachrichten ge¬
lungen ist, die Familien aus Tsingtau zn entfernen
und nach neutralem chinesischem Gebiete zu brin¬
gen. Inzwischen dürften sie bereits in Schanghai
eingetroffen sein. Seitens der Marincverwaltnng
ist- rechtzeitig alles veranlaßt worden,, um diese

Familien mit Geldmitteln und sonst in jeder Weise
zu unterstützen.

Deutscher Einmarsch in Belgisch-Kongo.
Rotterdam , 29. Aug. Eine Depesche ans Libre

ville, der Hauptstadt von Französisch-Kongo, meldet
den Einmarsch deutscher Tr  n p Pen  i n
B e l g i s ch- K o n g o.

Rücktritt des französischen Generalissimus.
IVu , K o p e n h a g e n, 30. Aug. (Nichtamt

lich.) Pariser Blättermcldungen über Rom be¬
sagen, der französische General I v f s r c ver¬
lange den A b schi e d beim O b c r ko m
inando:  als Grund wird schlechtes Znsaiiimenar-
beilen der Generale angegeben.

Das französische Volk sucht augenscheinlich für
seine z e r s ch in e t t e r n d e Nicderlag  e nach
einem s ü n d e n b o ck. Diesen hat man anscheinend
im franzos. Generalissimus Joffrr  gefnuden , ob¬
wohl dieser nach allgemeinem Urteil ein sehr tüchti¬
ger Stratege ist. Nach Jussrcs Rücktritt wird
ans franzos. Seite nun wohl das militärische
D >l r chei » a n d c r beginnen, der A n f a n g v o m
Ende.

Der österreichische Sieg bei Krasnik und
seine Früchte.

Wien  30 . Aug. (Nichtamtlich.) Soweit sich
bis gestern mittag überblicken ließ, ist das große
Ringen mit den Hanptkräften der russischen Armee
noch nicht zur Entscheidung gelangt. Nur die Er¬
folge der von dem General der Kavallerie, Viktor
D n ii ke l, in der Schlacht bei Krasnik siegreich ge¬
führten Armee sind bereits cinigcrmaßen überseh¬
bar . In der z w c i t e n S chl a cht am 27. August,
die durch die heldenmütige Erstürmung der stark be¬
festigten Stellung ans den Höhen von Niedcr-
Zwieaduza gekrönt war, gelang es, die bei Krasnik
zurückgeworfenen Kräfte und die herangrführten
Verstärkungen, im G a n z e n 6 b e r s chi e d e n e
Korps , n e u erlich zu schlage  ir. Eines un¬
serer Korps nahm bei dieser zweiten Schlacht 1 Ge¬
neral , 1 Oberst, 3 writere Stabspersonen , 40 Offi¬
ziere und gegen 2 0 0 0 Mann gefangen und
erbeuteten wieder sehr viel Kriegs-
ma t e r i a l.

Nachlese von der Schlacht bei Mülhausen.
Straßbnrg,  30 . Aug. Der Neuen Mül-

hansener Zeitung wird aus Mülhausen im Elsaß
bvm 28. Aug. berichtet: llebcr den zurückgeschlage-
ncn Vorstoß der Franzosen auf das Elsaß wird
nachträglich noch bekannt, daß die Franzosen Mül-
Hansen 18 Stunden beseht hielten. Eine große
Wagenladung franz. Gesetzbücher, sowie weitere
Bagage mit französ. Schulbüchern und Atlanten,
in denen Elsaß-Lothringen als ein Teil der
franzö sischen Republik eingedruckt
Io a r, ließen die Franzosen zurück.  Im
Rathaus zu Mülhausen war ein franz. Aus¬
hebungs - Büro  eingerichtet und französi¬
sche Wappen  waren an Kassenschränken ange¬
bracht worden. So sicher rechneten die Franzosen
"uf eine» Erfolg ihrer Waffen, daß sie sich in Mül
Hausen sofort häuslich einrichteten. Es kam aber
anders!

Die fremden Orden des Generalstabschefs
v. Moltke.

Großes Hauptquartier , 28. Aug. Wie wir er¬
fahren, hat der Chef des Großen Generalstabes
v. Moltke, angeordnet , daß seine sänitkichen rus¬
sischen, japanischen und engtischen Orden , die znm
Teil mit wervollen Brillanten besetzt sind, zn Gun¬
sten des Roten Kreuzes verkanft werden 'sollen.

Ein holländisches Urteil über unsere Soldaten.
Ein gelegentlicher Mitarbeiter des „Allgeineen

Handelsblad " schildert die Eindrücke auf eine--
Wanderung nach Lixhe und Bisö. Er schreibt:

„Der erste Eindruck ist der : „Wo kriegen die
eutschen in des Himmels Namen all die Soldaten

her !" Es ist, als ob cs nimmer aufhört . Immer
mebr werden aus Aachen herbeigeführt. Mit wun¬
derbarer Schnelligkeit ziehen sic durch, und die

achen sind allemal so prächtig in Ordnung . Die
Mannschaften sind glänzend versorgt unb ausge¬
rüstet. Kilometerlang fahren die Wagen des Trains
ständig durch, ohne Gedränge, ohne Geschrei, in
größtmöglicher Ruhe und Gelassenheit. Jedesmal
wird es wieder deutlich, daß man nichts den Um¬
standen oder den, Zufall überlassen hat. Da muß
ein rm voraus bis in alle Einzelheiten festgelegter
Plan vorhanden fein, der nun ruhig und vollkom-
men sicher ausgeführt wird. Zum Schluß paßt
alles ineinander wie der Deckel auf der Tose, lind
doch weiß keiner das geringste von dem, was in der
folgenden Stunde geschehen wird. Die Leute wissen
nicht, wohin sie sogleich geschickt werden sollen, wo
sie am Abend sein werden — sie arbeiten wie Ma¬
schinen, durchaus regelmäßig und sicher. Sie haben
die Ueberzeugung, daß der Feldzugsplan durchge-
fiihrt werden wird, weil er nun einmal so feststeht.
Und des letzten Endes sind es Kerle, vor denen
man Achtung haben muß, vor Offizieren wie vor
Soldaten . Sie gehen voran buchstäblich mit Todes¬
verachtung, ohne doch deshalb gefühllos zu sein.
Zu wiederholten Malen fragen sie mich, ob ich die
Zahl der Toten und Verwundeten kenne, wie es
den Verwundeten geht, ob sie gut verpflegt wer¬
den nsw."

Ankauf deutscher Dampfer durch Nordamerika.
Aus Washington wird englischen Blättern un¬

term 23, gemeldet, daß für den folgenden Tag im
Kongreß ein Gesetzantrag zn erwarten war , der öic
Bundesregierung ermächtigen sollte, ausländische
Schiffe zu erwerben und in Betrieb zu nehmen.
Natürlich wird in England „nd in dem Teil der
amerikanischen Presse, der zn England hält , be¬
hauptet , das wäre êin Bruch der Neutralität , in¬
dem die deutschen Schiffe gegen Kaperei geschützt
würden . Es scheint sich aber nur „ in die mehrfach
erwähnten Maßregeln für Hetinbringung „gestran¬
deter" Amerikaner zn handeln, denn es soll mir ein
Betrag von 100 Millionen Mark gefordert werden.
Rückkehr deutscher Staatsangehöriger nach Brüssel.

Das stellvertretende Generalkommando des 18.
Armeekorps gibt bekannt, datz alle deutschen Staats-
a»a"l,origen. die vor Beginn des Krieges ihren
lauernden Wohnsitz in Brüssel hatten, die Rück¬

kehr dahin freigestellt ift und daß für die Rückkehr
ein deutscher Paß oder eine Bescheinigung der
Ortspolizeibehörde genügt. Das Einholen eines
besonderen Erlaubnisscheines des Generalkomman¬
dos ist soniit nicht erforderlich,

Lebensmittklzufnhr aus Schweden.
_ Nunmehr beginnt sich neben Holland auch
Schweden an der Lebensmittelzufuhr nach Deutsch¬
land zn beteiligen. Gestern sind, wie das Berl.
Tageblatt erführt, mit der Fähre in Saßnitz zwei
große Transporte mit lebendem Vieh angekommen.
Gleichzeitig sind auch größere Frachten mit See¬
fischen in Saßnitz aiisgeladen worden. Dadurch
wird dem bereits fühlbar gewordenen Mangel an
Seefischen abgeholfen, umsomehr, als der diesjäh¬
rige Fischfang in den dänischen Gewässern sehr er¬
tragreich gewesen sein soll,

Frankreich sucht Militärstiefel auch in Amerika
zu klinken.

Aus den gestern erstmalig wieder hier eingetrof-
feiten amerikanischen Fachzeitungen geht nach ei¬
nem Bericht des „Schuhmarkt" hervor, daß die
französische Regierung  kurz nach der
Kriegserklärung bei s chu h f a b r i ka n t e n in
St . Louis  angefragt hat, ob sie in der Lage
wären , größere Lieferungen von Militär  st ie
f e l zn übernehmen. Da Militärstiefel als Kriegs-
kontrebande gelten, hatten die amerikanischen Fir¬
men Bedenken, die Lieferungen zu übernehmen.

Bulgarien.
Sofia , 28. Aug. D-er König ermächtige den

Ministerpräsidenten , die vertagte S o b r a n j e, die
am 29. August zusainmentreten sollte, nicht e i n-
z u b e r u f c n.

Die „Agence Bulgare " meldet: Der Kriegs
minister reist heute abend zn einer Inspektionsreise
in die neuerworbenen Gebiete ab, um die Ergeb¬
nisse der A u s h e b u n g der zu einer dreiwöchigen
Waffenübung e i n b e r n f e n e n neuen S o l-
daten  festzustellen. Es handelet sich um Bulgaren,
die aus den unter fremder Herrschaft verbliebenen
Gebieten eingewandert sind. Diese Inspektion war
seit längerer Zeit in Aussicht genommen, aber der
Minister konnte die Reise erst jetzt unternehmen.

Neutralität der Vereinigten Staaten.
Washington, 29. Aug. Präsident Wilson  ver¬

öffentlichte eine Erklärung , in der er die N e u t r a-
l i t ä t der Vereinigten Staaten im Krieg e z w i-
sche n I a p a n und Deutschland  und zwischen
Japan und Oesterreich-Ungarn ankündigt.
Für Deutsche, die aus Belgien flüchten mußten.

Berlin , 29. Aug. Verschiedene Personen haben
in der letzten Zeit Anfragen an das Kriegs Mini¬
sterium gerichtet, welche Wege sie einzuschlagen
haben, um in den Besitz ihres in Belgien  befind¬
lichen P r i v a t e i g e n t u m s zn gelangen. Für
solche Anfragen ist der Verwaltungschef beim Kai¬
serlichen G o ii v e r n e m ent in Bel g i e n, Er¬
zellenz v. Sandt , zuständig.

Militärische Veränderungen.
Berlin , 29. Aug. Mit der Stellvertretung de3

Kriegsministers  von Falkenhayn ist, ' wie
die „Neue Gesellschaftliche Korrespondenz" mitteilt,
der Generalmajor Wild von Hohenborn,
bisher Direktor des Allgemeinen .Kriegsdeparte¬
ments , beauftragt worden. Stellvertretender Chef
des Generalstabs der Armee ist der General der
Infanterie Frhr . v. M a » t e u f f e l, stellvertreten¬
der Kommandierender General des Gardekorps,
der General der Infanterie und Generaladjutant
v. L o e w e n f e l d.

General L u d c n d o r f f, dem der Kaiser wie
dem General v. Enimich den Orden ponr le mckrite
verliehen hat , ist inzwischen, wie die gleiche Korre¬
spondenz meldet, vom Kaiser  im Hauptquartier
empfangen worden. Der Kaiser umarmte den
tapferen General und bängte ihm mit eigener
Hand den Orden um.

Französische Gewalttaten.
Strasiburg j. E., 29. Aug. Nach den bisherigen

Ermittlungen sind über hundert b e a m t e t e
Personen  von den F r a n z o sen aus Elsaß-
Lothringen w e g g e s cha f f t worden. Unter ihn :n
befindet sich auch der Bürgermeister C o ß m a n n
von Mülhausen . Auch die Familien der in den
Pogesenwäldern wohnenden F ö r st e r sind nach
Frankreich gebracht worden, lieber das Schicksal
all dieser Personen herrscht völlige Ungewißheit.

Deutschland.
& Ein kriegsgefnngcncr Rcichstagsabgeordneter.

Von dem frcif. Reichstagsabgeordneten Justizrat
Tr . Ablaß ist, wie wir dem „Boten aus dem Riesön-
geb." entnehmen, bei seinen Kindern eine Nachricht
eingetroffen, wonach sich Dr . Ablaß und seine Gat-
tn in Kriegsgefangenschaft, sonst aber wohl befin¬
den. Der Brief ist vom 16. August datiert , ist in
Stockholm zur Post gegeben und 'geschrieben auf ei-
nem Briefbogen des „Grand Hotel" in Petersburg.

Lokales.
Limburg , 31. Aug.

-^ Verwundete in Limburg.  Zur Zeit
sind hier ca. 230 Verwundete nntergebracht, die
sich auf 6 verschiedene Lazarette verteilen. Im St.
Vincenz-Hospital liegen zur Zeit 75 verwundete
Krieger, in der Marienschule 64, im Kloster der
Pallottiner 67, im Kloster der Pallottinerinnen 7
und in der Loge 21.

— Seinen Wunden erlegen  ist am
Samstag abend im hiesigen St , Vincenzhospital
ein Infanterist aus Zabrze in Oberschlesien, Es
ist dies der zweite Todesfall seit der Errichtung der
hiesigen Lazarette.

— 7 Uhr - Ladenschlnß.  Laut Bekannt¬
machung des Detaillisten-Vereins in der vorliegen¬
den Nummer des Nass, Boten beabsichtigen die 'hie¬
sigen Geschäftsinhaber ab 1. Sept . ihre Geschäfte
um 7 Uhr abends zn schließen. Das Publikum wird
gebeten, seine Einkäufe dementsprechend vorzu-
nehmen.

--- Gehaltszahlung für Ange¬
hörige ein gezogen er Beamten. 'In
einer soeben erlassenen Verfügung über die Zab-
lung des Diensteinkommens (Gehalt , Wohnungs¬
geldzuschuß, Tagegelder) an die zum Kriegsdienst
eiugezogeuen Beamten wird bestimmt, daß die Be¬
amten eine kurze schriftliche Erklärung abgeben
können, daß ihre Besoldung — zum vollen Betrag
oder zum Teil — an andere Personen zu zahlen ist.
Wenn diese Personen dem zahlenden Beamten nicht
bekannt sind, kann er verlangen, daß deren Onit-
hingen von einer zur Führung eines amtlichen
Siegels berechtigten Person beglaubigt sein
müssen. Zur Vermeidung von Zahlungsverzöge-
r,mgen und auch zur Vereinfachung des Zahlung :-

die ihre ins Feld gezogenen Männer gern
sichern möchten,
Bürgen jedoch

geschäftes ist cs natürlich erwünscht, daß die
ten, soweit es noch nicht geschehen ist, uiofl
bald obige Erklärung abgeben,

=3 Nassauische Kriegsversicherii »^
Vor kurzem wurde ein Aufruf in den Blättern s
lassen, daß sich Wohltäter melden möchten, die.st
reit sind, aB Bürgen für die Bezahlung der st
teilscheine bei solchen armen Frauen einzutmst

über Barmittel oder geeiM
. , . nicht verfügen. Diesem Auw

ben in hochherziger Weise eine Reihe von, .
sonen Folge geleistet. Diejenigen Angehörist
von Kriegsteilnehmern , die in bedrängter Lagest
befinden und hiernach in Betracht kommen könn")
mögen sich bei der Direktion der Nassauischen Lst
desbank s chr i f t l i ch unter Benennung von V®
sonen, die über sie Auskunft geben können, inel" '

— Gute u n d billige Karten vo
Kriegsschauplatz . Im KommissioNsvew
von G. II m breit  u . Comp, in Stuttgart ch"
werstr. 33) sind zfpei vorzügliche und dabei äußere
wohlfeile Karten Vom östlichen  und vom wst
I i cf)e n Kriegsschauplatz erschienen. Karte ,
östlichen Kriegsschauplatz (Format 52:37 ZtrM"
und Karte vom westlichen Kriegsschauplatz. ,
niat 42:45 Ztmtr .). Der Preis jeder Karte ist 1,1
30 Pfennig.

Zur Bestellung von F e l dp£
triefe  n. Vielfache Klagen über verspätete ~,
stellung von Feldpostbriefen an Angehörige #•
Feldheeres geben Veranlassung, erneut darauf
zuweisen, daß der Grund sehr häufig in der >»" ,
gelhasten Adresse zu suchen ist. Es wird dringest
empfohlen, recht sorgfältig in der Angabe"
Truppenteils , einschließlich Kompanie, Eskadro.
Batterie , Brigade , Division und Armeekorps ’
verfahren. Bor allem gilt dies für Etappenfo^
honen , die genau bezeichnet werden müsse». \
Formationen , die dem Generalkommando
telbar unterstehen, ist das Armeekorps nicht ast,
geben, bei Formationen , die einem Armeekst^
nicht angehören, sondern nur dem Armee-Oberstst
mando unterstellt sind, genügt die genane Best-
nung des Truppenteils oder der Formation feL
unter Hinzufügung des Armee-Oberkoiinnast^
ohne Nummerbezeichnung, aber der Angabe
Formierungsortes , z. B. Pionier -Belagerung -̂
Nr . 10, beim Armee-Oberkommando Stettin,
Etappen -Mnnitionskolonne 5 bei der Etappe"'^
spektion Dresden . , u

— Der Stabsarzt der L i,» 1c
K o m m flnbnnt  ii r € richtet an die Zeitn»̂
folgende Zuschrift: „Nach einer Verfügung. st
Chefs des Feldeisenbahnwesens an die unlitärn " *
Verpflegungsstellen ist es strengstens verboten, %
gebrauchten Tassen, Töpfen, Kochgeschirren st.
ähnlichen Gefäßen ans den Kochkesseln, Borstsi,
eimern oder Wärmehaltern zu schöpfen. Es &ltrL
nur Schöpflöffel  dazu verwendet werde», st
dernfalls liegt die Gefahr der Verschlepp»"^ .(l
Typhus und anderen ansteckenden Krankheiten " ,
Wir ersuchen die Zivilbevölkerung bei Austen" ,
von Liebesgaben ebenfalls dieser Vorschrift ivy
zn geben, insbesondere auch zn vermeiden, st,
gebrauchte Geschirre, tvie Tassen usw- ,
gründliche Zwischenreinigung  wck „
holt zur Ausgabe von Verpflegungsmitteln b"'st,
werden und uns dadurch in der Abwehr anst"st,„
der Krankheiten zn unterstützen. Gleichzeitig stst,wir bei Ausladuna tmh dem Abtronsvort ö"Wir bei Ausladung und dem Abtransport a>"st
inender Verwundeter jede Ansa " st,
liing,  die störend wirken könnte, zu ver >"^
den  und den Anordnungen der militärische"
fehlshaber unbedingt Folge zu leisten." (*„>

Schutz dem Schuldner . Einer -
Weisung des Ministers gemäß werden beim

rungen , soweit zu der Fahne einberufene ^
Amtsgericht zurzeit alle Jmmobilicnverstst^

dabei beteiligt sind, ohne daß es eines besonn" ^
Antrags bedürfte, vorläufig ein -" ' " ^ sii u» ,
allen anderen Subhastationssachen wird von
wegen an diejenigen, welche die Zwangsverw ^ j

^ e l l t un y
'ii mtrh V0N“

zsverw
rungen betreiben, die Anfrage gerichtet, ob st"̂ l'
Rücksicht ans die derzeitigen wirtschaftlickftU
hältnisse nicht gewillt seien, auf die Durchs""' « -
des Verfahrens vorläufig zn verzichte  n- J (n
siiglich der Zwangsvollstreckungen im Allgcinst,^

bereits best"" -
züglich der Zwangsvollstreckungen
ist, soweit Zahlungsfristen nicht ,
auf Slntrag des Schuldners das Verfahren a"'
Monate einzustellen.

Proviuzrettes . ^ 1|(
X Elz , 30. Aug. Heute Mittag gegen 2

entstand in dem Schweinestall des Metzĝvf
Wirtes Jakob Schneider dahier ein kleiner ^
der durch das sofortige Eingreifen der w[
Freiwill , und Pflichtfeuerwehr gelöscht wurde' a
Schaden ist sehr gering. Die Ursache ist unô st,,jl

ft- Lindeiiholzhauscn, 30. Aug. Am 20.
fiel auf dem Felde der Ehre Herr Amts  r (‘'Lik
Georg Hilsri  ch, ein Sohn unserer Ge>""
Ter Verblichene, der im 30. Lebensjahre ftglii
war seit etwa ft Jahren als Amtsrichter " , pff
tätig . Er erlitt den Heldentod als Leut»a> j,,i-
Reserve durch einen Genickschuß. In de»l
gegangenen beklagen mit den trauernden ‘e„eit
hörigen viele einen liebenswürdigen ' ^
Freund , dem nach menschlicher BerechmE ^ dck
glänzende Laufbahn bevorstand. Die
des Verbandes der kathol. Studenten ut
Deutschlands betrauern in ihm, der Alter
Thuringia -Marburg war , einen lieben
bruder . B. i. p.

* Weilburg , 30. Aug. Das hiesige
meldet: Auch gestern kamen wieder Züge (
fangenen : Belgiern , Franzosen, Englände ^
auch belgischen Franktieurs hier durch.
seu letzteren befanden sich verschiedene sehr fToiÄ
Burschen, von denen einer zwischen hier """ Alst
berg gegen die Begleitmannschaft derart
wurde, daß diese sich zum Waffengebrauch " hck
sah und ihn erschoß. (Mit Genebnugl
Generalkommandos.) „E

Vom Rhein , 26. Aug. Der Kommst„»0
von Coblenz-Ehrenbreitstein gibt bekannt: e M

'7 ' ' ' ' ) ^ tten:
Straßen dürfen während der ganzen N"chst„ni st
tet werden, mit Ausnahme der Beleuctzt» -„p
Straßen längs der Rhein-, Mosel- und
Die Lichter innerhalb der Häuser längs d">
Mosel- und Lahnnfer find von 10 Uhr ",wlenÄ
durch Rolläden, Laden, Vorhänge pp. ""L"
2. Die elektrische Straßenbahn darf thr '
Betrieb , mit Ausnahme über die Pl "h
Brücke, wieder eröffnen.

-i- Rüdesheim , 29. Aug. Tie
nerei Asbach& Co , in Rüdesheim a. Rbe>",,
Kriegsministerium , Medizinalabteilung , ÜO -ck
rettzwecke 3000 und dem Zentral -Konntee ^ ^ sK^

.stark

5>

scheu Vereine vom Roten Kreuz 2000 Howe i^a
alten deutschen Kognaks Marke Asbach, ',^ . 1
zur Verfügung gestellt und sich bereit er
Bedarfsfälle noch eine weitere Spenbe



{q!~T Geisenheim , 28. Attg. Ein neuer Reb-
ĥ ' dyerd  wurde in den zum Schloß Johannis-

orenden Weinberge» in der Gemarkung
rxx. ^ ^ufgedeckt. Die neue stelle umfaßt meh-
z>y„:? 0!leuchte Stöcke. Dieses ist nun schon der
' « Reblausherd,g*[n'ft»̂v l̂lusyero, der in den
Mtzx Johannisberg in diesem

Weinbergen des
Jahre gefunden

Wiesöade », 28. Aug. Die Handels-
Wiesbaden  hat beschlossen, die

Ho»̂ ung einer Kriegskreditbank  für de»
nQrfl̂kammerbezirk zu betreiben. Dieselbe soll
ins n Muster der in Frankfurt a. M. bereits

,en getretenen Frankfurter Krcdit-
Zt. .^ uschaft von 1914, die nur für die

* Frankfurt arbeitet , eingerichtet wer-
toeu t§  sollen also vor allem die Kreditbedürfnisse,
iitii) y. nicf)t durch die Darlehnskassen, die Banken

-Eschaßvereine Befriedigung finden können,
jLr ,lcW0t toer&en, z. B. Beleihung von Waren,
djjb̂ ilenständen, Außenständen usw. Die Kre-
sch. ^ soll möglichst in Form einer Genossen-
tejck-  ui . b. H. organisiert werden. Die An-
AMir Ei n e werden von Personen, Handels-
*t|to z ^ en, Innungen , rechtsfähigen Vereinen
tjar', °u Zeichnen sein. Außerdem wird Wohl zu er-
iik,,,«? sein, daß sich auch Städte und Gemeinden
l[ nrt s ®er  Stadt Frankfurt an der Aufbring-
kg , Es Kapitals  beteiligen . Die H a n de l s-
ei„p. " ^ r Wiesbaden  beabsichtigt ebenfalls
^is, .^ omhaften Betrag zu zeichnen. Da die
^chen E in Aussicht gestellt, Wechsel im vier¬
te g ."Obtrage der eingezahlten Anteilscheine für

V^̂ öskreditbanken zu diskontieren, so könnte
si>i bbi einem Grundkapital von 500 000 dt

»Mllbedürfnis von 2 Millionen befriedigen,
der ?' Eaden , 29. Aug. Der K a th . Le h rer-

im R e g i e r un  g s b e z. W i es-
ßst hat dem Roten Kreuz 1000 Mark überwie-
ietc ußerdem hat der Verein 3000 Mark für^ yui uliÔcicin ouuu y.

iv/ ^ itützungszwecke bercitqestellt- c- Wiesbaden OJ or- - ‘

wer

tag •r Albrecht Dries  hat sich gestern Nachmit-
d»w>" . ^̂ bm Hause an der Schwalbacher Straße
»ad ĵ ^bn Schuß ins Herz  tödlich verletzt

1 tm  Krankenhause gestorben. — Samstag
dex rci r >choß in dem Biehl 'schen Geschäfte an

, der Röderstraße und Römerberg der
h!kgs nbesitzer Joh . Volz  die Witwe Kath.
f)atte. !?blche seine Heiratsanträge abgewiesen
beschz-.Wohrend sie mit dem Reinigen des Ladens
^hiickw ioar. Volz wurde verhaftet . Er wäre
iiiz worden, wenn sich nicht besonnene Leute
ß la, , iiol gelegt hätten . — Die Maul - u n d
>It xr ? " ibuche  in einem Gehöfte in Biebrich

Elchen und somit der Rcg.-Bez. Wies-
» Lsoder s e u che n f r e i.

i'-ll ?ck"bsdorf, 29. Aug. Ein tödlicher Unglücks-
Eignete sich dieser Tage in unserem Orte.

^ .60  ^ aj)re  ölte Sattler Fritz Schmidt
o? Durchgehen eines im Wagen ange-

Mß i 1 Pferdes gegen ein Haus geschleudert, so
llolge eines Schädelbruches der Tod nach

. klT Minuten eintrat.
%0 ! . ""kfurt , 27 . Aug . Die seit dem 1. Oktober
Mg» "br erscheinende deutsch-evangelische Tages-
M j? --Frankfurter Warte " stellt am 1. Septem-

^ f̂rhcinen eiu. — Zur Uebernahme der
?eQmtp lU hbs  Königreichs Belgien durch deutsche

- Nährt man, daß aus dem hiesigen Eisen-
" °? sbezirk zahlreiche Beamte Einbe-
für die Leitung und Wahrnehmung des
Eisenbahndienstes erhielten. — Beim

3l . Aug. Der 10 Jahre alte ( !)

^Q9cn®enr ctne § schnellfahrenden Straßenbahn-
ktb e'\ ‘ur 3te der Kaufmann Schott ab und
fit. ^ gen einen Wagen der Linie 16 geschleu-
il

fit ^ erlitt lebensgefährliche Verletzungen. —

ra Mr vierjährige Sohn des Feuerwehr
F 'otop* uckes . Die Leiche wurde ani Samstag
.̂ Utbe ‘

^ber -nl 11̂ riuf den Krieg fällt das Frankfurter
• D etlnen  am 3„ 4. und 6. Oktober aus.
11,1 Diasi,""df"rt , 30. Aug. Am Mittwoch ertrank

Roth
Krast-. -.»x ^ Der Straßenbahnschaffner

t°c,9en Eschersheimer Tor von einem
. * Kn« ^ hren und sehr schwer verletzt.
A>, x, hbl, 2g. Sämtliche Kasseler Volks-

m c r wollen am 1. Oktober einen be-
x 'huna«^ ^ Zontsatz ihres Gehaltes zur Unter-
-K ^riê r1 Frauen und Kindern im Felde stchen-

abgeben. — Ein Drittel der hessischenKlkssck,.»
te tr ter - rund 1000 Mann , steht im Felde.

"OisW Mn Volksschullehrerseminare sind mei¬nes
^ ^>llia offen, da der größte Teil ihrer Schüler

in Aug. Im Alter von 68 Jahren
?Kurfn/ «Ergangenen Nacht der Sohn des letz

Fürsten von Hessen Prinz Philipp von
.. auf seiner Besitzung in Oberurff im

Her,^'nL.
v * Kaiserpaar in Bad Nassau.

kAlsm, 'brin
ki ^ Msawmen,
^l °Npb grüße» '

Aug. Der Kaiser  und
trafen heute Nachmittag in Bad

um in schicksalsschwerer Stunde
Die Zusammenkunft fand im

sein statt, in
in Zurück-

Tie Majestäten begrüßten

a»!" Me sit Freiherrn von und zum Stei
Mî N̂heit̂ aten mehrere Stunden iU|
, *‘i tfi 4. *^er toetlten
a°̂ wichx̂lluehmendster Weise jeden einzelnen der

^ wundeten Krieger,  die sich
SÄte m .®n&Nassau befinden. Die Kaiserin
tvp - llwer Rückreise nach Homburg das
An̂ nrietü'^ as als Reserve-Lazarett eingerich-

Snri,̂ Dheresienstift und zeigte jeden: ein-ck̂Nie. "waten die wärmste persönliche Tcil-

die gewaltigen

Ja * Kkie»- vermischtes.
^ >u '^ laq̂ !" kdotcn. Für den neuen 42 Zenti-
i>ixZbrfortE..̂ ssmorser , der die gewaltigen

von^> Lüttich in Schutt legte, und der
Mr (llche vp:.,,wwur förmlich wegblies, schlägt die

AnnvM als „einen beflügelten Namen,
n,,, " .,6orauseilt und den Feind das

K ^°-KanoL ' ahnen läßt ", den Namen
^ >»da ihrem ^ und fugt den Wunsch hinzu,

!»^ Kisamm>, ^ bhall die stärksten Mauern der
^ '«wenbrechen mögen.

5^ Ung, V«;11 Tapferkeit und dem Wunsch nach
).">d̂ f"ll, u>stere Soldaten beseelen, zeugt
i>esx̂ dortiop Deutsch-Eylau berichtet wird.

r,Mt  nick: Lazarett wurde ein Soldat einge-
k zMe. Die I^ eniger als fünf Schüsse im Kör-
p nicOt wunderten sich darüber , daß
wM ! Setteton1«11"ach dem ersten Schuß aus
5’ M», Me. gs ov "i nrf und den Verbandplatz auf-
lan. Kerf ^ ."idat erwiderte : „Erst mußt'

"h das in ®bben, der auf mich geschossen
ryc e,'' 0^ oliv, ’ h« uuuch.

«e Än̂ Uzztg." ®_crletzung.  Man schreibt
!hp®abb wî D'ZU oen Verlustlisten ist mehrfach

^fteti/ nicketdaß  bei Toten im Felde
b", LeckL ? stS"stellen gewesen sei. We-

oser Fälle dürfte seine Erklär-

ift nur auch gelungen."

ung in der oft erörterten Möglichkeit finden, daß
ein Tod durch die Wirkung der modernen Geschosse
eintreten kann, ohne daß überhaupt eine Berühr¬
ung stattgefunden hat, also nur durch den Luftdruck.
Solche Vorkommnisse sind schon aus den Schlackp
ten der napoleonischen Zeit berichtet, unzweifelhaft
aber während der letzten Balkankriege uachgewiesen
worden. Die eigentliche Todesursache besteht dann
wahrscheinlich in einem Gehirn - und Rückenmark-
schlag, der freilich nicht immer zum Tode zu führen
braucht, sondern auch mit den Erscheinungen einer
Gehirnerschütterung oder teilweise» Lähmung
vorübergehen kann. Spuren von Verletzungen
sind aber auch dann nicht einmal an den Nerven zu
ermitteln gewesen. Der Weg, auf dem die Stör¬
ung das Gehirn und Rückenmark erreicht, geht
wahrscheinlich durch das Ohr . Auch im russisch¬
japanischen Kriege wurden solche Beobachtungen
mitgeteilt , damals aber als unzuverlässig ange-
zweifelt.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

Limburg, 29. Aug. Bei aller Anerkennung
der Leistungen der Roten Kreuz-Organisation am
hiesigen Bahnhof muß doch auf einen Mangel hin¬
gewiesen werden, nämlich die Behänd ! u n g
der verwundeten Franzosen.  Gewiß
sind sie unsere Feinde, sie haben Jahre .lang uns ge¬
höhnt und stehen uns jetzt in blutgierigem Kampfe
gegenüber. Gefangen, entwaffnet kommen sie jetzt
zu uns . Die meisten traurig , mißtrauisch und
ängstlich vor dem, was ihnen bevorsteht. Die, die
gesund in unsere Hände kommen, sollen auch als
Gefangene behandelt werden. Die aber, die im
Kampfe um ihr Vaterland verwundet und elend
sind, sie müssen wir unbedingt anders behandeln.
Hier liegen arnie, kranke Menschen in tiefster Not,
wir müssen sie christlich behandeln. Gebt ihnen
Essen und gebt ihnen bei Zeit Pflege ! Laßt sie
unterwegs ausladen , wenn es not tut , ehe sie im
Wagen sterben. Das , was ein Mensch zum Erhalt
des Lebens braucht, müssen wir ihnen geben, das
ist unsre Pflicht. Q.

Jin Zusammenhang mit vorstehenden Zeilen
geben wir von folgender amtlichen Meldung
Kenntnis:

Wli  Berlin , 28. Aug. Der Chef des Feld¬
eisenbahnwesens erließ an sämtliche Linienkom¬
mandanten folgende Verfügung:

Aus Zeitungen geht hervor, daß bei dem Auf¬
enthalt von Gefangenenzügen  auf Bahn¬
höfen diese nicht genügend  gegen N e u g i e-
rige abgesperrt  sind . Leider haben noch nicht
alle Deutsche ihre Vorliebe für fremdländisches
Wesen abgelegt. Den Bahnhofskommandanten und
Bahnhofsvorstehern ist strengste Weisung zu ertei¬
len, daß nur solche Personen bei dem Aufenthalt
oder der Durchfahrt von Gefangenenzügen auf den
Bahnsteigen anwesend sein dürfen, die d i e n st l i ch
dazu befugt  sind . Die Anwesenheit anderer
Personen auf den Bahnhöfen, insbesondere den
Bahnsteigen, während des Aufenthaltes von Ge¬
fangenenzügen ist unbedingt zu verhindern . Ich
weise erneut darauf hin, daß an verwundete
Kriegsgefangene die Abgwbe von
Liebesgaben unter allen Umständen
verboten  ist . Die Gefangenen sind in den für
deutsche Militartransporte vorgeschriebenen Zwi¬
schenräumen aus den Kriegsverpflegungsanstalten
ausreichend, aber einfach zu verpflegen. Die In¬
anspruchnahme des Roten Kreuzes oder anderer
Wohltätigkeitseinrichtungen für Verpflegung von
Transporten unverwundeter Kriegsgefangener ist
möglichst zu vermeiden.

Der Weltkrieg.
Landeln, nicht trauern!

WB . München, 29. Aug. Der Kronprinz Rupp-
recht von Bayern  richtete anläßlich des Hinschei¬
dens seines Sohnes , des Erbprinzen Luitpold , an
den König ein Telegramm , das mit den Worten
schließt: Die Pflicht heischt jetzt handeln , nicht
trauern.

Eine englische Meldung aus Deutsch-Togo.
Der englische.Kolonialminister teilte ein Tele¬

gramm des in Togo Befehl führenden britischen
Offiziers vom 25. August mit . Es lautet:

Die Einrichtung der Funkentelegraphie in Togo
hatte der Feind (Deutsche) vernichtet. Die Deut¬
schen sandten heute nachmittag das Anerbieten, sich
zu ergeben, wenn ihnen alle Kriegsehren
z u g e st a n d e n und außeroem bessimmte Beding¬
ungen erfüllt würden . Die Antwort lautete , daß
die Deutschen nicht in der Lage seien, Bedingungen
zu stellen, sondern sich bedingungslos  er¬
geben müßten . Es wurde ihnen bedeutet, daß die
Engländer stets das Privateigentum achteten, und
daß dem Handel des Landes und den persönlichen
Interessen der Kaufleute so wenig Schaden wie
möglich geschehen würde. Die britischen Truppen
sind vorgerückt und haben den Amusfluß überschrit¬
ten und das Gebiet besetzt. Die deutsche Antwort
wird heute abend oder morgen früh erwartet.

Togos heldenhafte Verteidigung.
Von der holländische» Grenze, 29. Aug., wird

der Köln. Ztg . gemeldet: Unfähig, in Europa ihrem
betrogenen belgischen Verbündeten beizustehen, ha¬
ben die Franzosen und Engländer an der Spitze
von schwarzen Soldaten ihren Mut durch die Ueber-
wältigung der kleinsten deutschen Kolonie, des zwi¬
schen dem französischen Dahome und der britschen
Goldküste eingeklemmten Togo, zu beweisen Ge¬
legenheit gehabt. Wie an dieser Stelle gemeldet
wurde, hatten die Br i t e n die deutschen Be¬
hörden zur unbedingten U eb ergab e
aufgefordert,  worauf diese Behörden um
Kriegsehren beim Abzug und Erfüllung gewisser
Bedingungen ersuchten. Das wurde ihnen ver¬
weigert , sie sollten sich bedingungslos übergeben,
amtl . britischer Mitteilung sind nun am 26. die
verbündeten Streitkräfte in die Kolonie engezogen.
Die Deutschen  haben sich zweifellos bis zur
le tzt e n Möglichkeit tapfer gehalten,
denn die Gegner haben verhältnismäßig viel
V e r I u st e: 2 französische und 1 englischer Offizier
gefallen, 1 englischer Leutnant , 2 französische Unter¬
offiziere lebensgefährlich, 1 englischer Leutnant
schwer, 1 englischer Feldwebel leicht verwundet, da¬
zu an eingeborenen Soldaten 14 Tote auf franzö¬
sischer und 12 auf englischer Seite bezw. 15 Schwer¬
verwundete usw. Zwei der französischen sind in¬
zwischen ihren Wunden erlegen. Ein Franzose wird
vermißt . Von britischer Seite allein wurde für
diese Heldentat ein ganzes Regiment  der
West-Afrikan-Frontier -Force aufgeboten, also eine
richtige Kriegstruppe , keine Polizeitrnppe , wie sie

Togo in der Stärke v'on einigen hundert Mann be¬
sitzt. Es ist allerdings sicher, daß neben der Polizei-
truppe alle wehrpflichtigen Deutschen für die Ehre
ihres Vaterlandes mitkämpften. Me Sieger wer¬
den sich hoffentlich für dieses wahnsinnige Verbre¬
chen an der Kultursörderung Afrikas schwer zu
verantworten haben.

Tie erste Kriegstrophäe.
München, 29. Aug. Das bayrische Kriegsmini-

sterium hat von dem Gouverneur von
Straßburg  das folgende Schreiben erhalten:
Dem Kriegsministerium beehre ich nnch in einge¬
schriebenen Postpaket die Fahne  des f r a n z ö s i-
s che n 309. Reserve-Jnfanterie -Regiments zu
übersenden. Die Fahne ist am 22. August beim
Sturm westlich von Markirch vom zweiten Batail¬
lon des bayerischen Reserve-Jnfanterie -Regiments
Nr . 15 erobert worden. Das Regiment hat bereits
wiederholt Beweise außerordentlicher Tapferkeit ge¬
geben, und es gereicht mir zur besonderen Ehre,
die erste Trophäe  im jetzigen Kriege den stol¬
zen Ruhmeszeichen der bayerischen Armee beifügen
zu dürfen.

Die Festung Lille von den Franzosen
geräumt.

Köln , 30. Aug. Aus Antwerpen wird der
Kölnischen Volkszeitung gemeldet : Die franzö¬
sische Besatzung von Lille,  ungefähr 50000
Miami, hat die Stadt verlassen,  um sich weiter
südlich nach derOstsront zuwenden. Sie nimmt dabei
den Weg, der unter den Geschützen von Maubeuge
vorbeizieht. Die Folge ist, daß Lille eine offene
Stadt geworden ist ' Von großer strategischer Be¬
deutung , so fügt man von französischer Seite hinzu,
ist sie nicht. Die Behörden von Lille haben die¬
selben Maßnahmen getroffen, wie vorige Woche.
Nachdem die eigenen Truppen die ganze Stadt ver¬
lassen hatten , zog sich der Präfekt des Norddeparte
ments nach Dünkirchen zurück. Auf Befehl des
Bürgermeisters von Lille wurde die Polizei
entwaffnet.  Die Bevölkerung wird durch Auf¬
rufe zur Ruhe ermahnt und auf das mögliche
Herannahen der Deutschen vorbereitet . Ein in
Lille bisher erschienenes Blatt hat sein Erscheinen
eingestellt, um nicht unter die deutsche Zensur zu
kommen.

Die Engländer von ihren rückwärtigen
Verbindungen abgeschnitten!

Berlin , 29. Aug. (Nichtanitlich.) Der Kriegs¬
berichterstatter der „B . Z. am Mittag " meldet aus
dem Großen Hauptquartier zu dem Sieg
über die Engländer:  Der neue Sieg über die
Engländer bei Saint Quentin ist dadurch zustande
gekommen, daß wir unsere .Kavalleriemassen vor
die in der Richtung auf Saint Quentin fliehenden
englischen Heeresmassen schoben und sie so lange
aufhielten , bis unsere sie verfolgenden Armeekorps
sie nochmals entscheidend angreifen konnten. Die
Niederlage ist vollständig ; die Engländer sind nun
gänzlich von ihren rückwärtigen Verbindungen
äbgeschnitten und können nur auf einen der Lan¬
dungshäfen Dünkirchen, Calais , Le Havre oder
Cherbourg laufen.

Die Riesenschlacht von Krasnik
bis Lemberg.

Berlin , 30. Aug. Der Kriegsberichterstatter der
Vossischen Zeitung im Oesterreichisch-Ungarischen
Hauptquartier telegraphiert unter dem 30. August
folgendes:

Soeben angelangte Nachrichten von der Front
berichten über neue große Erfolge unse¬
re  r li n ke n F l ü g e I a r m c e, die nach dem Sieg
bei Krasnik die entscheidende Angriffsbewegung
gegen Lublin fortsetzte. Durch die unter blutigen
Kämpfen erfolgte Erstürmung der Höhen von
Niedrewiza-Duza ist das Z e n t r u m der russischen
Stellung 25 Kilometer von Lublin geschlagen.
Die Schlacht bei Krasnik und Lublin war durch
vorzügliche Erkundigungsflüge vorbereitet . In¬
wieweit die Ha u p t schl a cht östlich Lemberg durch
diesen Erfolg der k. k. Truppen beeinflußt wird,
läßt sich noch nicht beurteilen , doch ist jedenfalls die
russische Offensive stark erschüttert.

WB . Wien, 30. Aug. Der Korrespondent des
„Wiener Neuen Tageblattes " im Hauptquartier
meldet:

Die große Schlacht ist heute am vi e r t e n T a g e
in vollen: Gange . Sie steht g u t f ü r u n s. Die
linken Flügeltruppen rücken gegen Lublin und
Samisch langsam aber sicher vor, stießen aber im¬
mer wieder auf neue verschanzte Gegner . An Stelle
von Frontalangriffen sind zeitraubende Um-
g e h u n g e n notwendig. Drei Zügen des Infan¬
terieregiments Nr . 72 gelang ein r a s che r F r o n-
t a l a n g r i s f, bei dem zwei russische Hauptleute,
sechs Subalternoffiziere und 470 Mann gefangen
genonunen wurden . Tie Kräftegruppen zwischen
Bug und Wieprz griffen eine russische Divi¬
sion  mit Erfolg an, so daß sie nur unter dem
Schutz der Nacht entkam.

Generalstabshauptiuann Roß m a n n ist mit
seinem Flugzeug abgestürzt und getötet worden.
Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht gerade
heute eine Auszeichnung Roßmanns für hervor¬
ragendes tapferes Verhalten vor den: Feinde.

Der Jubel in Ostpreußen.
Königsberg, 30. Aug. Der Sieg der deutschen

Truppen im Süden Ostpreußens hat hier nach der
gespannten Erwartung der letzten Tage in der gan¬
zen Bevölkerung große Begeisterung erregt . Die
Stadt war gestern zum erstenmal nach Ausbruch
des Krieges geflaggt. Die Glocken sämtlicher
Kirchen läuteten.

Danzig , 30. Aug. Die gestern mittag hier ver¬
kündete Nachricht von dem Sieg bei Orteisburg
wurde von der Danziger Bürgerschaft mit großer
Begeisterung ausgenommen. Besonders freudig
wurde die Kunde von den zahlreich aus Ostpreu¬
ßen geflüchteten Fremden ausgenommen, von denen
viele sich zur Rückkehr in ihre Heimat entschlossen.

Graf Zeppelin
hat bei einem Besuche in Stuttgart einigen An¬
fragen gegenüber geäußert , über die Fahrten seiner
Luftschiffe, werde aus guten Gründen nichts ge¬
meldet,die Luftschiffe seien aber alle Tage unterwegs
und schon tief nach Frankreich vorgedrungen . Das
bei Lüttich beteiligte Luftschiff sei stark beschossen
worden und dennoch heil zurückgekehrt. Auf eine

Frage , ob auch nach London geflogen werde
meinte der Graf lachend: „Kommt alles noch!
Nur Geduld ! Nur abwarten !"

Dum--Dum--Geschoffe.
WB. Berlin , 30. August. In Lang  w y ist

eine maschinelle Vorrichtung  vorgefunden
worden, welche dazu diente , Gewehr- und
Karabiner -Geschosse oben abzuplatten und mit
einer von der Spitze ausgehenden trichterför¬
migen Ausbohrung zu versehen. In den Taschen
französischer und englischer Soldaten fand inan
zahlreiche Dum - Dum - Geschosse,d .h Hohl¬
oder Bleispitzengeschosse. Durch die Entferung
eines Teiles der aus Hartmetall bestehenden Ge¬
schoßmantelspitze tritt bei dem Aufschlagender wei¬
chere Geschoßkern nach vorne heraus , schlägt sich
breit und verursacht besonders grausame , mit un¬
nötigen Leiden verbundene Verwundungen . Da¬
rum sieht sich Deutschland genötigt , mit den
allerschärfsten Maßrege  ln vorzugehen, wenn
diese durch Völkerrecht (Vergl . inSb. Art . 23 Abs. le
der Haager Landkriegsordnung ) verbotenen Ge¬
schosse von unseren Feinden noch weiter verwandt
werden sollten.
Tie Schlachten der Oesterreicher gegen

die Russen.
Der große Schlachtenkomplex in Ostgalizien

steht im allgemeinen gut . Dort gewinnt der öster¬
reichische Flügel weiter Raum . In der Mitte und
auf den:Zechten österreichischen Flügel steht der Kainpf
und kann noch länger andauern . Die westlichen
Gruppen der österreichischen Armee dringen gegen
Lublin und un: Samostje langsam aber unauf¬
haltsam vor . Sie finden einen hartnäckigen, stets
neu verschanzten, meist zu Umfassungen zwingen¬
den Gegner. Eine von drei Seiten umfaßte rus¬
sische Division entkain dort nachts . Die Kämpfe
sind durch große Zähigkeit der Russen in der
Verteidigung charakterisiert. Sie graben sich
überall ein und weichen nur schrittweise.^ Zahl¬
lose glänzende Taten der österreichischenFlieger,
einzelner Offiziere und kleiner Abteilungen werden
seit dem Beginn der Schlacht bekannt.

Zu unterscheiden sind die Niesenschlachten bei
Lemberg in: Bogen von Nawaruska bis an den
unteren Dniestr und in losen: Zusammenhänge
damit die Schlachten um Lublin  und S a m o sch,
die alle weiterdauern.

Französische Maßnahmen.
Paris , 30. Aug. Präsident Poincard hat einen

Erlaß über die Verlängerung des Moratoriums
unterzeichnet.

Von dem belgischen rollenden Material sind 500
Lokomotiven und 10 000 Wagen auf südfranzösischen
Bahnhöfen zusaminengezogen.

Verhaftungen in Brüssel.
Amsterdam, 29. Aug. Da Bürgermeister M a x

von B r ü ss e l erklärte, die Gemeindekasse sei nach
Antwerpen  gebracht und die Kriegsrate
könne nicht bezahlt werden, wurden der bekannte
Großindustrielle Solvay  u . Baron L a m b e r t-
R o t h s chi l d als Geiseln gefangen genommen.

Ein interessanter Aufschluß.
Ein Unteroffizier, der einen belgischen Gefan¬

genentransport begleitete, erhielt von einem bel¬
gischen Gefangenen ein Plakat , auf dem in drei
Abteilungen nebeneinander Mitglieder der bel¬
gischen, französischen und englischen Waffengattun¬
gen in kolorierter Uniform standen. Der Gefangene
erzählte, diese Karte sei allen Soldaten drei Tage
vor der offiziellen Mobilmachung ansgehändigt
worden mit der Anordnung , sie sorgfältig zu studie¬
ren . . Die französischenund englischen Soldaten,
deren Aussehen sie sich einprägen sollten, seien in
einen: kommenden Krieg ihre Bundesgenossen.

Kampf zwischen den Gefangenen der Triple-
Entente.

Köln, 29. Aug. Als gestern wiederum ein Ge¬
fangenentransport belgischer, französischer und eng¬
lischer Soldaten hier üurchgefiihrt wurde, kam es
zwischen französischen, englischen und belgischen
Gefangenen zu Streitigkeiten , so daß man sich ge¬
zwungen sah, die Gefangenen in einzelnen Trupps
je nach ihrer Nationalität gesondert weiter zu
transportieren.

„Vermißt". ■■.2
Das in den Verlustlisten aufgeführte Wort

„Vermißt " besagt nach einer amtlichen Aufklärung
lediglich, daß deru Truppenteil zur Zeit der Mel¬
dung der Verbleib des so Bezeichneten nicht bekannt
war^ Daraus ist aber noch nicht ohne weiteres an¬
zunehmen, daß der Vermißte in Gefangenschaft ge¬
raten wäre. Es kann vielmehr bei jedem Gefecht
begegnen, daß Leute von ihrem Truppenteil aus
irgend welchen Ursachen, vielleicht zur Ueberbring-
ung einer Meldung , abgesprengt werden und ihn
erst nach längerer Zeit , unter Umständen erst nach
Tagen , wiederfinden. Ferner werden Verwundete
häufig in ein Lazarett verbracht, ohne daß ihr
Truppenteil sofort hiervon Kenntnis erlangt ; erst
nach einiger Zeit ergibt- sich ans den Lazarettmel¬
dungen, daß sich der „Vermißte" in Wirklichkeit in
irgend einem deutschen Lazarett befindet, wo jeder
der besten Pflege versichert sein darf . In allen
Füllen wird die Richtigstellung des Sachverhaltes
mit der, größten Beschleunigung herbeigeführt und
bekannt gemacht.

Delegrainme»
Das Konklave.

Rom , 29. Aug. An: Montag tritt das Kon¬
klave zusammen. Vorinittags um 9% Uhr ist
Messe in der Capella Paolina mit Anrufung des
heiligen Geistes. Darauf hält Monsignore G a l l i
(derselbe, der schon nach dem Tode Leos XIII . die¬
ses Amt versah) die Ansprache „pro eligendo pontr-
fice". Um 5 Uhr nachmittags treten dann die Kar-
dinüle zum Konklave zusammen.

Essad Pascha
soll sich auf den: Wege von Neapel nach Alba¬
nien  befinden.

Wetterbericht für Dienstag den 1. September.
Nur zeitweise wolkig und keine erheblichen

Regenfälle, ein wenig kühler.

Auch in Zeiten ungewöhnlichster Ereignisse, Auf¬
regungen und Unruhen darf, wenn Kraft und Wohl
unseres Volkes für die Zukunft gewahrt werden
soll, ein Faktor nicht außer Acht gelassen werden,
nämlich für unsere Kleinen und Kleinsten. Ihnen
über die Schwierigkeiten der heißen Monate hin¬
wegzuhelfen, ist unbedingtes Erfordernis.

Ein erprobtes Mittel hierzu bietet sich allen
Müttern in den: bewährtenRestle'schen Kindermehl,
das beste bayerische Alpenmilch enthält.



Gott dem Allmächtigen hat es in seinem nnerforschlichen Rat¬
schlüsse gefallen, meinen innigstgeliebten, unvergesslichen Gatten, Vater,
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel

Lehrer in Oestrich
im Alter von 39 Jahren, nach längerem, mit Geduld ertragenem Leiden,
öfters vorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente, am
Sonntag nachmittag 6 Uhr zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Petronella Heinzmaim,

t >estricll , Niederzeuzheim , St. Tönis , Welschneudorf,
den 31. August 1914.

Die Beerdigung findet Mittwoch vormittag 9 Uhr in Niederzeuzheim
statt, das Exequienamt um 6'/a Uhr.

in jeder Lage verstellbar

Amtliche Aiyeigen.
Bekanntmachung

In den letzten Wochen sind oft Klagen darüber
geführt worden , daß die Schulkinder in der jetzigen
ernsten Zeit sich unbeaufsichtigt , beschäftigungs - u.
zwecklos auf den Straßen , in Gärten , Feldern und
Anlagen der Stadt umhertreiben , allerlei Unfug
verüben , Obstdiebstähle ansführen , hierbei mit¬
unter die Obstbäume beschädigen und daß oft ganze
Trupps Knaben ihr sogenanntes Kriegsspiel trei¬
ben , wobei Wiesen und Felder arg beschädigt wer¬
den , ohne daß die Eltern diesem Treiben der Kin¬
der mit der erforderlichen Strenge entgegentreten.

Unliebsame Bestrafungen sind dann häufig die
Folge.

Weiter ist es unliebsam bemerkt worden , daß
Schulkinder (Knaben und Mädchen ) stundenlang,
oft bis in den späten Abendstunden den Bahnhof
umlagern , lediglich zu dem Zwecke um ihre Neu¬
gierde an den Truppen -, Verwundeten - und Ge¬
fangenentransporten zu befriedigen.

Ein derartiges zügelloses und unbeaufsichtigtes
Umherlaufenlassen der Kinder birgt erhebliche Ge¬
fahren für dieselben in sich und ist durchaus zu ver¬
werfen.

Wir ersuchen daher alle Eltern und Erzieher , die
Kinder ztt einer ihren Kräften entsprechenden
Beschäftigung anzuhalten , um auch ihnen vor
Augen zu führen , daß es in dieser schweren Kriegs¬
zeit Pflicht ist , alle Kräfte anzuspannen , um das
Vaterland zu schützen und stark zu erhalten.

. Die Polizeibeamten und Feldhüter sind ange¬
wiesen worden , jedem Unfug durch Kinder energisch
entgegen zu treten und vorkommende Gesetzesver-
letztingen anzuzeigen.

Soweit die Kinder das strafmündige Alter noch
nicht erreicht und die Ettern es an der notwendigen
Aufsicht haben fehlen lassen, müssen letztere in
Strafe genommen werden.

Limburg , 28. August 1914.
Die PolizeiverwaUung:

_ _ Harrten.

Aufruf an dieLadeninhaber
der Stadt Limburg.

Da die gegenwärtige Kriegslage Sparsamkeit in jeder Beziehung
erfordert , so richten wir an die Ladeninhaber der Stadt Limburg die Bitte,

die Geschäfte vom1. September an bis auf
weiteres abends um 7 Uhr zu schließen.

AH
Zu erfr . i . d. Exp . ^

Moren!

frei werdenden
vermindern sich

Die durch Lichtersparniß
Nationalinteresse zu gute und es

Wir bitten das verehrte Puhhkum uns in diesem Vorhaben dadurch
zu unterstützen , daß man sich bemüht, die Einkäufe bis zu dieser Zeit
zu erledigen.

Kohlen kommen dem
die Geschäftsunkosten.

Der Vorstand des Detaillisten -Vereins.

Feine

Tafelbirnen
zu verkaufen 79

Diezerstraße

Tapeten
in reicher Auswahl ^
neuesten Mustern empm"

Georg vauMTi,
Maler - u , Anstreicherges^
2921 Wallmerod . _

Schweres , kräftiges

Arbeitspferd.
zu kaufen gesucht.

Betriebsführer Fel »l e '
Kalkwerk Steeden a . d.

20  Stück Legehiih^
(1913 ), rebhuhnfarbige
säuische , zu verkaufen.

Frau Sein **»* »
7935

Frau-
Eschhofen 14'-

Schön möbl . Zimmer J'
der Bahn sof. zu verinien,

Näh . Exped.

Schön möbl .ZimMtN
oder ohne Pension zun>
Sept . zu vermieten . Zb
fragen in d. Exp.

w
1.

ck-
7$ )

Grummet Ernte.
Die diesjährige Grummetcrute von den öffentlichen

Anlagen auf dem Greifenberg (Cahensly - H ain ) , der
Egenolfanlage,  unterhalb des Eisenbahn - Wasser¬
reservoirs und im Tal Josaphat  soll freihändig
verkauft werden

Angebote werden auf Zimmer No . 3 des Rathauses
angenommen , woselbst auch die Bedingungen eingesehen
werden können.

Limburg, den 29. August 1914.
7958 Der Magistrat:

llaertsn.

Die Dom-Apotheke
glbt allen Familien , deren Söhne oder Väter tm Felde sind'

1©% Rabatt
auf alle Rezevte . Krankenkassen wollen sich wegen Ab¬
schluß von Verträgen melden . 7945

Apotheker.

10. Gabcnliste

Statin II teentM» Miiz:
1 Kiste Zigarren , 2 Fl . Wein , l Korb Birnen

Bernd . 2 selbstgestr . Strümpfe v . Maria und Ant- -
Wingender . 3 Fl . Wein , 1 Kiste Zigarren v . Stahl , Do
heim . 6 Paar Strümpfe . 1 Gl . Marmelade von
20 Paar Pulswärmer v . d . Verkäuferinnen von Vstw,
14 Pfd Wolle o . Mitter . 6 Paar Socken v . Seck, dst,
brechen . 1 Sack Bohnen v. Naab , Mühlbach . 100 ZigafV^
2 Fl . Himbeersaft , 1 Pfd . Tee v. Emmericher Waren -Clu
dition . 1 Paar Strümpfe v . Blind . 6 Paar Pulsrvcm
v. N . N . 1 Korb Gemüse v . N . N . 1 Korb Bohnen , ,,
N . N . 1 Kiste Zigarren , 2 Fl . Wein v. N . N.
papier , Ansichtskarten , Pulswärmer , Handtücher/'
Schnelle . 4 Fl . Wein , 2 Gl . Gelee v . N . N . 1 j1
Bohnen v. Horn . 1 Posten Zeitschriften v . N . N- A
Gelee v . Keller . 3 Fl . Wein u . altes Leinen v.
Bohnen und Birnen von einem Veteran aus ÄhlbaA
Paar Strümpfe u . 2 Paar Pulswärmer v. N . N. 2 -PL
Strümpfe u . 2 Paar Pulswärmer v . N . N . 1 Paar ,
2 Paar Pulswärmer u . Zigarren v. N . N . Aepfel , »
u . Bohnen v . Pfarrei Steinbach u . Oberweyer.

. 4?
#

Amtliche Verlustliste

aus Oberzeuzheimj
Kaffee v . Arnet.
u . Postkarten v. Schittenhelm . 6 Pfd . Wolle
3 Paar Strümpfe , 1 Hemd u . 2 Bettbez . v.
Eschhofen . 1 Korb Bohnen v . N . N . 2 Körbe -@.v
bellen v . N . N . 1 Korb Bohnen v . Frau Glas . V «i
Aepfel von Pörtner , Hundsangen . 10 Gl . Honig v.
Bohnen , Obst von Gemeinde Hintermeilingen . 12 ^
Strümpfe von Gemeinde Ahlbach . 25 Pfd
und Honig , 2 Paar Pulswärmer und 2 Paar S///»
von N . N . Wäsche , Kartoffeln , Gemüse und ©Wl .#
Gemeinde Ahlbach 1 Korb Bohnen von Schüler.
Kaffee , Zucker , Tabak und Zigaretten aus Mensst ^ ,
Obst , Hemden , Fußlappen . Socken , Leinen , Kaffee,
Butter und Tabak aus Elz . Chokol ., Wein , Saft,
Gelee , Speck, Butter , Tabak , Bonbons , HülsenfrüchF Al
Oberbrechen . Hemden und Zigarren von N.
Wein von N . N . 3 ' - Pfd . Wolle von N . N-
Wolle von N . N . 4 Hemden und 4 Paar Puls >/5,W
von N . N . 3 Hemden 3 Paar Strümpfe von
Oberbrechen . 2 Glas Gelee und Aepfel von

unö 12
ist eingetroffen u . zu je 5 Pfg . — für auswärts einschl. Porto 8 Psg . — zu haben in der

UM" Expedition des Nassauer Boten.
Der Portokosten wegen empfiehlt es sich, den Betrag für eine bestimmte Anzahl

von Verlustlisten , etwa für die nächstfolgenden 10 Stuck mit »0 Pfg . im Voraus
einzuschicken, worauf diese alsdann sofort nach Erscheinen  regelmäßig zngeschickt werden.

Bestellungen auf Verlustlisten von bestimmten Truppenteilen können nicht
angenommen werden.

4 Pfd . Honig , 3 Fl . Himbeersaft , 6 Pfd . Gelee v. / /
Melchior , Weyer . 1 Paar Pulswärmer und Leinen
Michel . Wäsche von N . N . 1 Korb Birnen von
Dehrn . 1 Korb Bohnen von N. N.

Den gütigen Gebern besten Dank , um weitere ®
bittet herzlichst

Frau Pr . « 'o |l V

;Ingenieur-ARademie
für Maschinen- und Elektro-Ingeniaure, Bau-Ingenieur0'
Architekten. —Spezialkurse für Eisenbeton, Kultur*
und koloniale Technik. — Neue LaboratoriP n-

,Raucht
Rotmann-

Tabak!

e ®$©®©®®©®©©®©« ®@®®®
Sofort ein kräftigt

Mädchen
Mdtantein

Portorico No. 6 Vs Pfd. 20 Pfg.
>> 2S >>
» 30 „

>> >> 25

» „ 30 Vi
Krüllschnitt No. 5 V* „ 30

(für Kurzpfeifen),
wo nicht zu haben, wende
sich direkt an die Firma,
kaufsstellen werden nachgewiesen.

Fr. Rotmann Bnrgstemfarti.W.
man
Ver-

gegr. 1871.
7921Wir stellen noch eine Anzahl

Leute für die Formerei
anserer Abflußröhrengießerei ein. Solche die schon
auf Abflußrohre gearbeitet haben, erhalten den Vorzug-

Brrderus'sche Eisenwerke,
Abt. Carlshiitte, Staffel an der Lahn.

für den Krieg 1914
sind weiter eingegangen:

^Johann Schütz , Limburg . 100 Mk. Justizrat
Hilf , Limburg . 500 Mk. Nngenant , Limburg . 100 Mk-
Ungenannt , Limburg . 60 Mk. Frau Wilhelm Scheid,
Limburg . 20 Mk. Theodor Lieber , Neesbach . 50 Mk. Un¬
genannt , Limburg . 50 Mk . Verschönerungsverein , Thal¬
heim . 20 Mk . Kegelklub , Thalheim .. 10 Mk . W . Sch ., hier.

Den hochherzigen Spendern im Namen des Roten
Kreuzes herzlichen Dank.

Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gerne ent¬
gegen genommen.

<uivs5 sj nid . Kreissparkassenrendant.

ßl« » » LlSWÄM MsA « « l:
Gemeinde Linier , 120 leinene Hemden , 34 Bettücher,

10 wollene Normalhemden , 16 wollene Hautjacken , 8 wollene
Unterhosen , 45 Paar Strümpfe . Frau Oberstleutnant
Heinrichsen , 3 Hemden , 1 Paar Strümpfe . Katholischer
Frauenbund Oberzeuzheim , 62 Hemden , 38 Handtücher,
36 Taschentücher , 62 Verbandstücher , 16 Frauenhemden,
11 Bettücher , 1 Partie Lappen . Gemeinde Mühlbach ge¬
sammelt , 23 Hemden , 10 Paar Strümpfe , 1 Pack altes
Leinen , Eier , 1 Flasche Himbeersaft , 1 Fl . Wein . Gemeinde
Mensfelden gesammelt , 28 Dtzd . Hemden , 11 Bettücher,
15 Koltern , 1 Steppdecke , 1 Dtzd . Handtücher , 9 P . Strümpfe

Den gütigen Gebern im Namen des roten Kreuzes
herzlichen Dank . Weitere Gaben werden in Abteilung 1
gerne entgegen genommen.

Limburg (Lahn), den 30. August 1914.
Frau Selber ! .

Die Deutsche Moden-Zei
tung und der Krieg.

Der Verlag Otto Beyer , Leip¬
zig hat sich bereit erklärt,
sämtlichen darum ersuchen¬
den vaterländischen Frauen¬
vereinen , sowie allen diesen
nicht ungehörigen Vereinen,
welche sich zur werktätigen
Hilfe zusammengeschlossen
haben , die nächste Nummer
der „Deutschen Moden -Zei-
tung " kostenlos zu über¬
senden . Sie enthält Vor¬
bilder und Vorlagen für
Verwundetenwäsche u . Ver¬
bandzeuge , sowie außerdem
Ratschläge für die Frauen¬
arbeit im Kriege in 6 ge¬
sonderten Artikeln : Fürsorge
für die ausziehenden Trup¬
pen — Pfegerinnenarbeit
draußen im Felde — Pflege¬
rinnen - und Hausarbeit in
den heimischen Lazaretten —
Beschaffung und Herstellung
von Material für Feld - u.
Kriegslazarette — Liebes¬
gaben für die im Feld
stehenden Truppen — Für¬
sorge für d. zurückgebliebenen
Familien der Kämpfenden.

für staatl . genehmigte Haus¬
kollekte auf sofort gesucht.
Nur ganz zuverläss ., solide
Bewerber , gesetzt. Alters , m.
gut . Führungsz . mögen sich
meld . b. d. Exp' d. Bl . 7952

Suche sofort
2 Bauschreiner,

welche im Treppenbau
bewandert sind.

Gebrüder §Lrr « Ir «I,
7951 Obertiefenbach.

Stottern
u. andere Sprachleiden heilt

Gymnasiallehrer l^icls,
C ob 1e n z Moselweifierstr. 1.

W KMMler
in eine kath . Anstalt unverh .,
gesunder , zuverläss . Mann
gesetzten Alters für sofort
gesucht Näh . Exp . d. Bl . 7922

Ein junger

Bäckergeselle
gesucht . 7883

Pliilipp Dohsy.

Tüchtiger , energischer

Maurerpolier
mit gutem Schacht

Maurer
7947

Siegburg.
sucht.
G. Volltuar,

Kin SAeibelMllU
sofort gesucht . 7955

Rechtsanwälte Justizrat
Birttelen und Kottenhof.

! /
nicht unter 18 Sa ^ V 11
ches auch selbständig V#
kann , nach Hadamar 8
Näheres Exp.
Suche für sofort ein

Mädch-«>
Nur solche mit
nisten wollen sich ' M
von 12—2 Uhr oder ^
5 Uhr nachmittag-

Monatsmavly^
für 4—5 Stunden 1
sofort gesucht.

Frau Steuer - -y iuu ~ e.a o /
Werner -Sengerstrast ^ Ĥ,
Junges Mo,lato 'nAF

oder Frau von «tc *WBcrgstr7894

Größeres , Öut w*iepl ÄZimmer zum 1- ^ i p
Untere

Möbliertes 3 *"" 1
vermieten . , - rtr #

EisenbahE5>

Möbl. & * * * & $*
7959 Flathenbergll ^ .k-

-Sie»D--KA -!
Wohnung

Abgeschlosi.

i . Okt . zu verw-
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